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Prüfungsleistung: Portfolio in Form von Übungsaufgaben

Die Aufgaben sind gestaffelt, je nachdem, ob Sie 2,5 (BA-Nebenfach; Lehramt an der Univ. Bamberg) oder 3 (Masterstudiengänge an der Universität Bamberg), 4 oder 5 ECTS (Studierende anderer Universitäten und Hochschulen) in diesem Kurs erwerben möchten. 
· Für 2,5 ECTS lösen Sie die Aufgaben 1 und 4.

· Für 3 ECTS lösen Sie die Aufgaben 1, 2 und 4.
· Für 4 ECTS lösen Sie die Aufgaben 1, 2, 3 und 4.
· Für 5 ECTS lösten Sie alle fünf Aufgaben.

Für die Einreichung der Lösungen ist im VC-Kurs im Abschnitt „Prüfungsaufgaben“ ein Upload-Bereich eingerichtet. Abgabefrist: 28. Februar 2022.
Studierende, die nicht an der Universität Bamberg eingeschrieben sind, füllen bitte einen der im VC-Kurs bereit gestellten Teilnahmescheine aus (benotet oder unbenotet) und notieren auf ihren eingereichten Lösungen die Adresse des Prüfungsamtes ihrer Universität/Hochschule, an die die Scheine geschickt werden sollen.
Viel Erfolg bei der Lösung der Aufgaben!
Prof. Dr. Heidrun Alzheimer

Universität Bamberg

Am Kranen 12

96045 Bamberg

Tel. 0951/863-2328

Aufgabe 1: 

Allgemeine Wahrnehmungsübung (Bezug zu Lektionen 1-3)

Unternehmen Sie einen Wahrnehmungsspaziergang in Ihrem Heimatort.

· Achten Sie bewusst darauf, welche Bilder Sie wahrnehmen und warum sie Ihnen auffallen.

· Halten Sie ein Bild Ihrer Wahl (z.B. ein Plakat, ein Schild, Graffiti, Schaufenster etc.) fotografisch fest. Die Qualität der Aufnahme ist sekundär, Sie können dieses Bild auch mit Ihrem Handy aufnehmen.

· Skizzieren Sie die Ergebnisse Ihrer Wahrnehmungsübung auf max. 2 Seiten und beziehen Sie dabei folgende Aspekte in Ihre Überlegungen mit ein:

· Welche Rolle spielen das Sehen, der Blick und Ihre kulturspezifische Perspektive bei der Auswahl Ihres Bildes?

· Beschreiben Sie dieses Bild unter Berücksichtigung verschiedener bildtheoretischer Aspekte.

· Welche Aussage soll Ihrer Meinung nach mit diesem Bild transportiert werden?

· Welche Funktion erfüllt dieses Bild im Alltag?

· Beziehen Sie sich in Ihren Ausführungen auf die Texte und Videobeiträge der drei Lektionen.

Aufgabe 2: 

Medienanalyse (Bezug zu Lektionen 4-6)

„Verkörpern Bilder gleichsam Gegen-Worte: das ›Andere‹ gegenüber Sprache, Text und Diskurs?“ (Bachmann-Medick 2008: 10) Nehmen Sie Stellung zu dieser Frage anhand der Umschlag-Gestaltung von drei Büchern aus der Lehrbuchsammlung der Europäische Ethnologie. Die zur Lehrbuchsammlung gehörigen Publikationen finden Sie an der Universität Bamberg entweder vor Ort am Regal in der TB 5 oder im OPAC (wählen Sie „Erweiterte Suche“ ( Schreiben Sie in das Feld „Signatur“ “53/LB*“ und „*53/LC*“). Wählen Sie hierfür Cover-Beispiele, die Text und Bild enthalten. 
Studierende anderer Universitäten/Hochschulen wählen für diese Aufgabe drei Bücher aus der Lehrbuchsammlung ihres eigenen Studienfaches. 

Beziehen Sie folgende Aspekte in Ihre Überlegungen mit ein, und skizzieren Sie diese auf max. 2 Seiten:

· Warum haben Sie diese Beispiele ausgewählt?

· Was macht die Attraktivität des jeweiligen Bildes für das im Buch behandelte Thema aus?

· Welche Rolle spielen Bild und Text im Verhältnis zueinander?

· Welche Funktionen erfüllen sie jeweils?

· Skizzieren Sie die Geschichte des Iconic/Pictorial Turn! (Hilfestellung finden Sie bei Bachmann-Medick, Doris: Cultural turns. Neuorientierungen in den Kulturwissenschaften. Reinbek b. Hamburg, 3. neu bearb. Aufl. 2009, S. 329-380).
Aufgabe 3: 

Filmanalyse (Bezug zu Lektionen 7-9)

Diskutieren Sie das Zusammenspiel von kollektivem Gedächtnis, unsichtbaren bzw. inneren Bilder und Imageflows an einem Filmbeispiel Ihrer Wahl. Halten Sie Ihre Überlegungen auf 3-4 Seiten fest. Skizzieren Sie zu Beginn Ihrer Ausführungen kurz (max. ½ Seite) den Inhalt und die Form des gewählten Beispiels bzw. der gewählten Sequenz. Beziehen Sie sich dabei insbesondere auf die Ausführungen in der Pflichtlektüre der Lektionen 7-9.

Folgende Fragen sollten Sie in Ihrem Text diskutieren:

· Welche unsichtbaren Aspekte finden sich in diesem Beispiel und wie werden diese filmsprachlich realisiert (Auslassungen, Tonebene etc.)?

· Welche Funktion erfüllen diese Ihrer Meinung nach in der Filmrezeption?

· Inwieweit greift der Film auf öffentliche Bilder bzw. Bilder des kollektiven Gedächtnisses zurück und reproduziert diese dabei? Welche sind dies?

· Welche intermedialen und/oder transkulturellen Bezüge fallen Ihnen auf? Gehen Sie dabei auch auf die Konzepte der Imageflows und Mediascapes ein.

· Erörtern Sie die Begriffe „kulturelles Gedächtnis“, „kollektives Gedächtnis“ und „kommunikatives Gedächtnis“!
Als Hilfestellung zur Analyse kann Ihnen z.B. das Buch von Werner Faulstich: Grundkurs Filmanalyse. 3., aktualisierte Aufl. Paderborn o.J. [2013] dienen; alternativ: Bechdolf, Ute: Kulturwissenschaftliche Medienforschung: Film und Fernsehen. In: Göttsch, Silke/Lehmann, Albrecht (Hgg.): Methoden der Volkskunde. Positionen, Quellen, Arbeitsweisen der Europäischen Ethnologie. Berlin 2001, S. 289-314 [als pdf-Datei im VC-Kurs].
Aufgabe 4: 

Medien-Produktion (Bezug zu Lektionen 10-12)

Erstellen Sie ein Drehkonzept für einen Videobeitrag zum Thema „Zero Waste – Kleine Schritte für eine bessere Ökobilanz“ oder „Selftracking und Neuro-Enhancement – Chancen und Risiken der Selbstoptimierung“.

Recherchieren und diskutieren Sie darin die folgenden Punkte:

· Mit welchen Personen könnte ein Gespräch zu dem von Ihnen gewählten Thema stattfinden? Warum haben Sie sie ausgewählt?

· In welchem Setting findet Ihr Dreh statt?

· Welche Fragen würden Sie stellen?

· Wie sähen mögliche Antworten aus?
Aufgabe 5:

Bilder werden nicht erst im digitalen Zeitalter manipuliert. Bereits die Fotograf:innen des 19. Jahrhunderts waren sehr kreativ, wenn es darum ging, Bilder nach den Wünschen der Kunden zu gestalten. Nennen Sie drei Möglichkeiten der damaligen Zeit, Bilder zu verändern!

Ziehen Sie für die Lösung dieser Aufgabe ggf. den folgenden Aufsatz zu Rate: Schopf, Horst: Die Retusche von Fotografien um 1900. In: „Äußerst getroffen und schön“. Historische Fotografie in Unterfranken, hg. v. Wolfgang Brückner. Würzburg 1989, S. 31-40.

